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VeWösie drr Londoner Mritszeltkonserenzra,e » spiege>
Am Sonnkaa, den 21. MSn fand ln Köln in Anmesenk-ll

des Aelck'sprikk'denlen von Hindenburg eine große Be-
freinvasfeier statt.

Der bisherige britische Botschafter in konstantinonel . Sir
Ronald Lindsan. ist zum Botschafter in Derliu an Stelle Lord
d'Abernons ernannt worden.

Nächsten Mittwoch wird Chambertain »um Ehrenbur "-r
von London ernannt . Bei der Fei- r ^ -rnsiô tza""-- - "d
tkl-a^ bertasn voraussichtlich eine Rede über den Völker¬
bund halten

Rach amtlicher Mitteil "ng besikt Ennland zurzeit 653
Aamnflluarenae erster Maile: es lisae nicht im englischen
Interesse, die Zahl Äer Reserveflugzeuge bekanntzugeben.

Mi ? Villignnq der englischen Renie«nna werden nie« enn-
tische Varlamenksmikglleder eine Studienreise nach Rußland
machen.

Rußland bat die Betestlavna an der vorbereitenden Ab-
rü^ - nas - und an der Melkwirkschnstsk''nfe>'enz, die in Mens
fte " nden sollen, abnelebnt. — Die Snwietreniernnn liegt
m>' der Schweiz im Streit , weil die Sch"" ?, für die sel- er-
vei Ermordung des Sowjetvertreters Worowski in Genf
reine Sühne gegeben habe.

Der polnische MinM-nn-«,» hm sich n ĉkt mit
einem unständigen Ratsüh im Völkerbund zu b:gn3gen.
sondern einen ständigen m verlangen.

Da« bnkländlsch« Maeordnel -nlign, hat di- tNekandkschafl
beim Vatikan mit 48 gegen 41 Stimmen abgelehnk.

Die türkische Rea?»rnna soll ana»ned„<>f h-«-. » bos
-' öoen der in Knn«-nsinopel wohnenden 50800 Griechen

bei^ "̂"nnl>n' f werde (?)
Das Kabinett in Peking kst zurückpetreksn.

Mussolinis Heilige Allianz
Die jüngsten Genfer Ereignisse haben Mussolinis

Abmachungen mit dem südslawischen Minister des Aus¬
wärtigen, Dr. Nintschitsch.  überschattet , so daß dieser
Vorgang weniger Beachtung gefunden hat, als er wohl ver¬
dient. Inzwischen erfuhr man. daß in Gens über ein ita-
lienisch-französisch-südslawisch-griechijches Einvernehmen ver¬
handelt worden ist und daß dieser Faden weitergesponnen
werden soll. Was geht dort vor sich?

Italiens Politik richtete sich seit 1918 darauf , daß sich an
seiner Nordostgrenze nicht wieder an der Stelle der glücklich
zerschlagenen Donaumonarchie eine neue Macht bilde. Hier
kreuzten sich daher alsbald italienische und französische Inter¬
essen. Frankreich wünschte einen Donaubund,  der unter
französischem Patronat stehen und sowohl Deutschland wie
Italien im Schach halten sollte. Das Werkzeug dieser fran¬
zösischen Politik war Herr Benesch.  Der Donaubund hat
sich zwar nicht verwirklichen lassen, dafür aber der Kleine
Verband (Tschecho-Slowakei. Südslawien , Rumänien ). Was
ihn im wesentlichen zusammenhielt, war die Furcht vor den
Beraubten (Deutschland, Ungarn, Bulgarien , Rußland ) und
das gemeinsame Bestreben, sich zu unterstützen, die Kriegs¬
gewinne sestzuhalten. Italien fühlte sich durch den Kleinen
Verband immer beunruhigt und hat fortwährend versucht,
ihn entweder zu sprengen oder doch unter seine Führung zu
bringen. Diesem letzter» Ziel kam Mussolini im Januar 1924
Lurch den italienisch - südslawischen Vertrag
schon einen großen Schritt näher. Es erregte überall ge¬
waltiges Aufsehen, daß diese beiden Staaten , deren Ver¬
feindung zu einem festen Bestandteil der euroväischen Poli¬
tik geworden zu sein schien, sich einigten. Mussollni erreichte
damals die Zustimmung des widerstrebenden Südllowiens,
indem er etwa folgendes sagte: Itolien wolle si-b nicht
länger durch den Schwebezustand in der Adria verhindern
lassen, sein-m großen Marsch in die Weltvolitik onzutreten-,
entweder Rom und Belgrad vertrügen sich jetzt für längere
Zeit, oder man schlage sich, und zwar bald und entscheidend.
Italien iei zu beiden Möglichkeiten bereit. Belgrad hätte
diesem Bündnis zwar eine engere Bindung mit Prag und
Paris vorgezogen. am liebsten einen Waffenrinq , wie »r
schon Polen und die Tschecho-Slvwakei mit Frankreich ver¬
band. Aber Mussolini drotzte. dann werde er sich mit den
noch außerbolb siebenden Ländern (Griechenland. Bulgarien.
Ungarn, Oesterreich) einigen und Südslawien einkesieln. So
gab Belgrad nach, der römische Vertrag kam zustande,
wurde in Rom und in Belorad mit gleicher Freude aus¬
genommen und Hot in der Tat beiden Ländern schon viel
Nutzen gebracht. Damit hatte Itolien auf dem
Balkan Fuß gefaßt.

Anderthalb Jahre später stieg aus dem Lago Maggiore
Der Geist von Locarno  auf . Für Mussolini mar dieser
Geist von Anfanq an ein Schreckgespenst, denn Friedens
geister jeglicher Art sind für Mussolinische Naturen un¬
erträglich. Für Mussolini — übrigens auch für noch manche
andre — bedeuteten Locarno und Deutschlands Eintritt in
den Völkerbund den Anfang vom Ende des Versailler Ver¬
trags und der ihm verwandten (St . Germain , Trianon,
Nemllnl . Um diele drobende Entwicklung zu verhindern, be-

London, 21. März. Das Arbeitsministerium oeröffent.
lsicht die Beschlüsse der internationalen Arbeitszeitkonferenz
über die Auslegung des Washingtoner Abkommens. Danach
soll sich Art . 1 dieses Abkommens über die 48 - Stunden»
woche auf alleindu st riellenUnternehmungen
beziehen, ganz gleich, wieviele Personen in dem Unternehmen
beschäftigt sind- Ausgenommen sind nur diejenigen Unter¬
nehmen, in denen nur Mitglieder derselben
Familie  arbeiten . Der eigentliche Post -, Telegra¬
phen-  und T e l e p h o n d i e n st soll den Bestimmungen des
Abkommens nicht unterliegen, dagegen die In st and-
haltungs - und Ausbesserungsarbeiten.  Zu
Art . 2 ist beschlossen worden, daß die A r b e i t s st u n d e n
d-e Zeit umfassen, während deren die Beschäftigten zur
Verfügung des Arbeitgebers  stehen. Zu Artikel
6ä wurde vereinbart , daß die Höchstgrenze der
U eberstundenzahl  durch die Gesetzgebung jedes Lan-
o-- bestimmt werden soll. Bezgl. der Entloknung  der
I' " rstunden wurde eins Mindestzusatzrate van 25 v. H fest¬
st'setzt. Die 48 Arbeitsstunden in ieder Woche auf 5 Tage
z > verteilen,  oder in zwei Wochen auf 11 Tage, ist
s ' chaft. Dem Abkommen unterliegen auch die Eisen¬
bahnbetriebe.  Falls die Bestimmungen der Art . 5 und
6 -! den Bedürfnissen der Eisenbahn nickt entsprechen sollten,
w'rd eine notwendige Ueber st» nden zahl er¬
laubt.  Zu Art . 14 wurde beschlossen. daß jede Regierung
verpflichtet ist, den Artikel zur Durchführung des Abkommens
in ihre Gssetzo-'bunq aufzunehmen. Ferner ist vereinbart
v >en (von Großbritannien unter Vorbehalt), daß die
B ^ mmungen des Art . 14, der die Außerkraftsetzung der
48 ^ tund-mvoche regelt, nur im Fall einer Krise  anzu-
w-^ en jst tzsx dsx nationale Wirtschaft eines Landes derart
i" Mitleidenschaft zieht, daß sie die Existenz des ganzen
V " lks  bedroht , nicht aber bei Krisen, die lediglich ein¬
zelne Zweige  der Industrie aeföhrden.

Das AMmakmn an China
Peking , 21. März . Die Regierung in Peking hak zwar

das Ultimatum der fremden Mächte angenommen, dabei
aber In einer Note gegen die Einführung derartiger schrotten
Methoden Verwahrung eingelegt.

d-ent sick die römiscke Diplomatie etwa folgender Arguue .ne:
die angelsächsischen Möchte haben Frankreich seit 1923 Schritt
für Sckritt von Deutschland weggezogen und ihm durch Lo¬
carno am Rhein eine Schranke gesetzt, die Frankreich nicht
mebr überspringen darf . Damit ist der Waffenring Frank¬
reichs mit seinen östlichen Vasallen hinfällig und sind diele
Staaten schutzlos geworden. Italien ist bereit , die¬
sen Schutz zu hernehmen , den Frankreich
nicht mehr ausüben kann.  Schon Mussolinis Süd¬
tiroler Rede aeaen Deutschland war bewußt für Belgrader
und Prager Obren gesprochen und besagte: Ihr Slawen,
borckt auf, mie ich, Mussolini, mit Berlin redet Selbst Poin-
care hat nicht gewagt, jemals eine solche Sprache zu führen.
Wenn jetzt, im Zeitalter von Locarno, d. h eines schwäch¬
lichen Pazifismus , noch irgend jemand imstande ist, die
Friedensverträge oufrechtzuerhalten, dann bin ich es. Mus¬
solini!

Das sind sür polnische, tschechische, serbische und ru¬
mänische Ohren verführerische Klänge, und es dürste Mus¬
solini nicht allzuschwer werden, von diesen Staaten als eine
Art Weltschiedsrichteranerkannt zu werden, wenn er ihnen
nur ihre Kriegsgewinne gewährleistet. Neulich war Herr
Nintschitsch in Rom; danach kam aus Griechenland der
Minister der Aeußern und der Verkehrsminister; Herr Be-
nesch soll im Begriff sein, von Genf aus nach Rom zu fahren-,
und eben weilt dort der Sektionschef Schüller aus dem
Wiener Handelsministerium. Dazu hört man, daß Mussolini
erfolgreich in den serbisch-griechischen Streit um eine Frei¬
hafen,zone in Saloniki eingegrisfen habe. Ferner soll er die
Probleme Albanien und Mazedonien krast seiner neu er¬
rungenen Balkanautorität zu lösen hoffen. Schüllers Be¬
such in Rom soll darauf zurückgehen, daß Mussolini bereit
sei, Oesterreich Zollerleichterungen zu gewähren, um es da¬
durch von seinen Anschlußwünschen abzu¬
bringen,  und auch schon mit der Tschechoslowakei über
diese österreichischen Wirtschaftswünscheeine Einigung er¬
zielt habe, die nun bei der Zusammenkunft mit Benesch in
die richtige Form gebracht werden soll.

Das alles ist ein feinmaschigesdiplomatisches Netz. Zu
allem Ueberf-uß soll es also nun auch mit Paris  ver-
knüpft werden als eine Art Rückversicherung. In diesem Netz
zappeln so viele natürliche Gegensätze, die man nun künstlich
zur Ruhe bringen will, daß es doch recht zweifelhaft erscheint,
ob diese Fäden einer ernstlichen Belastung standhalten. Man
mag an den Geist von Locarno glauben oder nicht, man mag
ihn nennen wie man will: die Völker Europas werden da»
furchtbare Unrecht, das den Besiegten angetan worden ist.
wiedergutmachen, oder sie werden alle miteinander unter»
gehen Keiner Mussolinischen oder irgendeiner andern
Allianz, und mag sie ihren „Egoismus * als noch so „heilig*
ausgeben, wird es auf die Dauer gelingen, Europa den
Weg zum wahren Frieden der Vernunft , der Moral und der
Gerechtigkeit zu veriverren. Auf dem Wege dahin hat
Deutschland die Führung.

Ein pfiffiger französischer Vorschlag zur Umbildung des
Völkerbnndsrats

Paris , 21. März 3m . Petit Parisien " wird der Vor¬
schlag gemacht, daß der bisherige Völkerbnndsrat aufgelöst
and dafür verschiedene Räte europäischer Siaaten eingesetzt
werden sollen, über denen ein Oberster Rat stünde, der aber
nur die Rolle eines Schiedsrichters im Fall eines Streits un¬
ter den Räten zu spielen hätte. Die Vollversammlung solle in
Bens wie bisher zusammentreten. — Nach diesem Plan würde
das französische Aeberaewichk mit Hilfe des Kleinen Ver¬
bands, Polens usw. erst recht wirksam und der Einfluß
Deutschlands im Völkerbund erst recht cingeschnürt werden..

Die Ehrenrettung Chamberlains
London, 21. März . Die Regierung und die führenden

politischen Kreise sind übereingekommen, dem Ausland nicht
bas Schauspiel einer öffentlichen Verurteilung ChamberlainS
wegen seiner Haltung in Genf zu bieten, wenn am nächsten
Dienstag im Unterhaus der T a d el s a n t r a g der Libera¬
len gegen den Außenminister verhandelt wird- Selbst die
Arbeiterpartei wird Zurückhaltung üben und die Regierung
wird Chomberlain öffentlich ein Lob spenden. Tatsache ist
jeddch.-daß d?e S -etzung Chamberlains schwer erschüttert ist

Die Kriegsschulden der Verbündeten
London, 21. März . Nach einer amtlichen Mitteilung l«

Unterhaus schuldete England  an die Vereinigten Staaten
660 Millionen Pfd . Sterling . Davon sind bis jetzt 144 Mil¬
lionen an Kapital und 106,3 Millionen Pfd . an Zinsen zu-
rückbezahlk. Frankreich  schuldet an England 647 105 7VV
P d. St - und an die Vereinigten Siaaten 800,7 Millionen
Pfd .; Frankreich hat noch keinerlei Zahlung geleistet. Die
von Amerika an Frankreich bei Kriegsende überlassenen
Heeresgeräte usw. sind in dieser Summe nicht eingerechnet,
ötalien  schuldet an England 610,84 Millionen Pfd ., wo¬
von 2 Millionen kürzlich zurückbezahlt wurden: an die Ver¬
einigten Staaten schuldet Italien 419 Millionen Pfd ., wovon
1 066000 Pfd . znrückbezahlt sind- Dazu kommen noch die
Schulden der kleineren Verbündeten.

Men , 21. März . Wie verlautet, hat der österreichisch,
Bundeskanzler Dr. Ramek verschiedenen diplomatischen Ver.
tretern auswärtiger Mächte vertraulich mitgeteilt, Oester-
reichbeabsichtigenicht . sichdrmKleinenBep.
band anzuschließen,  es wolle sich vielmehr alle Hank»
tungsfreiheit bewahren. (Mussolini hat bekanntlich den Plair
Oesterreich auf seine Seite zu ziehen und iu Gegensatz z»
Deutschland zu bringen.)

Neuestes vom Tage
Besprechungen über den Genfer Fehlschlag

Berlin , 21. März . In einer Besprechung mit den Frak-
tionsjührern der Regierungsparteien machten Reichskanzler
Dr. Luther  und Minister Dr. Stresemann  Mitteilun¬
gen über Gens. Nach der kurzen amtlichen Mitteilung hier¬
über werden die Fraktionen einzeln noch Stellung zu dem
Genfer Ergebnis nehmen. Am Montag soll mit der Be¬
ratung des Haushalts des Reichskanzleramts und des Aus¬
wärtigen Amts die Erörterung über Genf verbünde«
werden. Nach den Fraktionsführern der Regierungsparteien
wurden die Abgg. Müller -Franken, Bre .tscheid und Wels
(Soz.) und Graf Westarp (Deutschn.) empfangen.

Die Kommunisten haben einen Mißtrauensantrag -in«
gebracht. Ein völkischer Antrag verlangt die Zurücknahme
des Aufnahmegesuchs für den Völkerbund.

In einem Artikel der „Bayerischen Slaatszeitung * wird
ousgeführt : „Wir sind über den Ausgang der Genfer Ta¬
gung nicht unglücklich-, er entspricht unserer Auffassung von
dem Entwurf dieses Völkerbunds und den Ge¬
fahren,  denen Deutschland in ihm entgegengegangen wäre.
Auf die Bundesgenvssenschast Bayerns würden der Reichs¬
kanzler und der Außenminister nur rechnen können, wenn es
sich bei ihrer Böikerbundspolitik um eine zielbewußte und
dem Gedanken der deutschen Befreiung  hingegebene
Politik handelte. So mancher führende Staatsmann wird seine
leichtfertige Eigenbrötelei  mit seinem Rück¬
tritt  bezahlen müssen. Die Politik von Locarno steht vor
dem Zusammenbruch, trotz des Beschwichtigungsberichtsder
Locarno-Mächte, zu dem Unbegreiflichermeiledie deutsche»
Vertreter die Anregung gegeben haben."

Auf eine Anfrage der Reichsregierung in München er¬
klärte die bayerische Regierung, daß sie dem Artikel fern¬
stehe.

Aus dem Reichstag
Berlin , 21. März.

Im Reichstag teilte Reichswirtschastsminister Dr. Cur-
tius mit, im Jahr 1925 seien für 852 Millionen Mark Luxus¬
waren eingeführt worden, besonders Kaffee, seine Südfrüchte
upd Kakao. Eine Erbökuno der Landwirtschastszölle lehn»
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Sie Regierung ab , die Not der Landwirtschaft kämme in
erster Linie von ihrer kurzfristigen Verschuldung her.

Von seiten der Deutschen Volkspartei wurde ungeordnet,
das Ernährungsministerium auf das Reichs¬
wirt  s ch a f t s m i n i st e r i u m zu übertragen . Der der¬
zeitige Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius,  der der
D . Vp . zugehört und der der I n d u st r i e nahesteht , würde
also zugleich die Ministerien für Ernährung und Landwirt¬
schaft zu verwalten haben . Gegen diesen Vorschlag traten
Redner der Deutschnationalen und der Völkischen Partei sehr
entschieden auf . Die Landwirtschaft dürfe nicht vollends auf
die Seite geschoben werden.

Die Verhältnisse der Reichspost
Berlin , 21 . März . Nach der Mitteilung des Reichspost-

ministers Stingl im Haushaltausschuß des Reichstags sind
gegenwärtig im Reich über 1200 Postkraftwaaenli 'nien im
lleberlandverkehr mit über 2700 Kraftomnibussen und son¬
stigen Personenkraftwagen im Betrieb . Die Zahl der Post¬
scheckkunden beträgt 857 000 . Im Fernsnrechwesen gibt es
über 2 '/, Millionen Sprechstellen . Die Frage einer Tarif¬
änderung wird geprüft . Die Telegraphie arbeitet mit
Schaden . Dem Rundfunk sind über eine Million Teil¬
nehmer angeschlossen : 19 Sender sind im Betrieb , ein wei¬
terer wird in Baden aufgestellt . Am 31 . Januar d. kV
waren bei der Reichspost beschäftigt 251 307 Beamte >»i
Hauptamt . 41 829 außerhalb des Beamtenverhältnisses . D >>-
Einnahmen sind nach dem Stand vom 1. Januar um 10
Millionen hinter dem Voranschlag zurückgeblieben , die Aus¬
gaben dagegen haben ihn um einige Millionen überschritten.
Ob das Jahr 1925 ohne Fehlbetrag abzuschließen sein wird,
läßt sich noch nicht sagen . Die Personalausgaben sind um
2,2 v . H. gestiegen , die Betriebs - und Sachausaaben um
37,6 v. H. Die persönlichen Ausgaben betragen 58,7 v . H
der Betriebsausgaben . Die Besörderungsverhältnisse der
höheren Beamten sind geradezu trostlos.

Die Reichsbahn im Februar
Berlin , 21 . März . Die Belebung des Güterverkehrs der

Reichsbahnen auf einigen Gebieten Im Februar wurde durch
den Rückgang  des Versands von Kohlen und landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen wieder ausgeglichen . Nur der Kar¬
toffelversand bat wegen der Saatzeit zugenommen , im übri¬
gen ist der Wagenbedarf der Landwirtschaft gering . Von
Kali wurden seit Mitte Februar täglich 1— 2 ganze Eisen¬
bahnzüge — nach Frankreich geleitet . Die Ausfuhr von
Kohlen  nach Holland hat zugenommen , dagegen wurden
für das Inland 97 000 Tonnen weniger befördert als im
Jqnuar - Der Versand von Getreide . Mehl und Zucker ging
zurück. Der Personenverkehr war dem im Januar gleich.
Die Einnahmen im Februar betrugen 292 806 000 -lt
(369 832 000 die Gesamtausgaben 333 290 000

Der Personalbestand der Reichsbahn betrug am 1. Ia-
.autir 682 795 Kräfte , dazu 67 366 Hilfsarbeiter , zusammen
750 161.

Die Unterstützung des Gekreidehandels
Berlin , 21 . März . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des

Reichstags nahm den Antrag auf Bewillia 'wa von 30 Mil¬
lionen Reichszuschüssen für die von den Verufsständen ge¬
gründete Getreidehandelsgesellschaft  an . Der
Antrag kommt noch vor den Haushaltausschuß . Der weitere
Antrag , die Regierung solle einen Gesetzentwurf ausarbeiten,
nach dem der Getreidehandel in die Hände des Staats
übergeht , liegt noch dem Volkswirtschaftlichen Ausschuß vor.

Der bekommt die 30 Millionen der Landwirtschastshilfe?

Vertreter der Reichsregierung , der Kunstdüngerindustrie
und der Getreidehandelsverbände sind zurzeit einberufen,
um über die Hebung des Roggenpreises  zu be¬
raten . Die Vertreter des Handels behaupten , es gebe kein
anderes Mittel als den Roggenbau stark einzuschränken und

- dafür Weizen zu bauen , wobei unberücksichtigt gelassen zu
sein scheint , daß im größten Teil des deutschen Anbaugebiets
kein Weizen gebaut werden kann . Die für die Landwirt-
schaftshilse vorgesehenen 30 Millionen Mk . sollten nach der
Ansicht der Handelsvertreter der neu gegründeten Ge¬
treidehandelsgesellschaft  zur Verfügung gestellt
werden . Die Vertreter der K a l i i n d u st ri e schlugen vor,
daß die 30 Millionen der Industrie für Lieferung von Stick¬
stoff und Kali unmittelbar überwiesen werden , ein Vor¬
schlag. der bei der Regierung nicht auf grundsätzliche Ableh¬
nung stieß . Die Hauvtiraae.  wie der diesjährige

Nor .gniüberschuß von 20 Millionen Zentner untergevrachl
werden soll , blieb noch ungelöst.

Lärm im sächsischen Provinziallandlag

Merseburg , 21 . März . In der letzten Provinziallandtags¬
sitzung kam es zu wüsten Auftritten , als die Kommunisten
einen deutschnationalen Redner tätlich bedrohten . Der Prä¬
sident konnte die Ruhe im Hause nicht aufrechterhalten und
legte das Präsidium nieder . Bei der Beratung von Abände¬
rungen der Geschäftsordnung wurden die nichtkommunisti¬
schen Redner von den Kommunisten andauernd unterbrochen.
Schließlich verließen sämtliche Mitglieder des Hauses mit
Ausnahme der Kommunisten den Saal , sodaß die Sitzung
vertagt werden mußte.

Württemberg
Stuttgart , 21 . März.

Befähigung für den würtkembergifchen Forslverwaltungs-
dienst . Das Skaaisministerium hat am 19 - März die Ver¬
ordnung über die Befähigung für den württ . Forstverwal¬
tungsdienst vom 1. Juli 1921 dahin geändert , daß für die
Zulassung auch genügt das Reifezeugnis einer deutschen
Oberrealschule , ergänzt durch ein Zeugnis über das Be¬
stehen einer Ergänzungsprüfung im Lateinischen an einem
deutschen humanistischen oder Realgymnasium spätestens im
Lauf des dritten Studienhalbjahrs , während bisher die Er-
günzungsprüfung im Lateinischen schon vor Beginn des
Forststudiums abgelegt sein mußte.

, Todesfall . General der Infanterie von Freuden¬
berg»  der den größten Teil seiner militärischen Laufbahn
bei würtkembergifchen Truppenteilen verbrachte und von
1902 — 1905 an der Spitze der 27 . Division in Ulm stand , ist
in Baden -Baden im Alter von 75 Jahren gestorben . Er war
Kriegsteilnehmer 1870/71 und nahm auch noch am Welt¬
krieg als Divisions - und Korpskommandeur teil.

Das Messer . Das Schwurgericht hat den Bahnarbeiter
Reinhold Süffel von Stsinbach OA . Backnang , der nach
vorausgegangsnem Streit den Landwirt Knödler erstochen
hat . zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Niis dem Lande
Hestbrvnn , 21 . März - Dieneuen Glocken derSk.

August inerkirche  sind in Apolda aegosien worden und.
wie berichtet wird , bestens gelungen . Die Weihe wird am
3 . Sonntag nach Ostern (25 . Aprils statlfinden.

Waldbrand . Eine Lärchcnkuitur in der Nähe des
Schweinsbergturms geriet am Freitag nachmittag in Brand.
Die Vrandfläche erstreckte sich auf einige Morgen . Ehe die
Feuerwehr eintraf , hatten der Lehrer und Einwohner von
Donnbronn das Feuer bereits eingedämmt . Die Ursache ist
noch nicht aufgeklärt.

^ Efelshaldon OA . Welzheim . 21 . März . Unfall beim
Sprengen.  Die beiden Brüder Christian und Albert Ba¬
der wollten im Steinbruch nach einem Sprengschuß seben,
der nicht losging . Im gleichen Augenblick entlud sich das
Sprengmittel und beide Brüder erlitten schwere Verletzungen
an den Augen : sie wurden in eine Augenheilanstalt nach
Stuttgart verbracht.

Heidenheim . 21 . März . 60 Dienstjahre.  Der Gra¬
veur Joh . Kicherer  in der hiesigen Kattunmanusaktur >
kann aus eine 60jährige Dienstzeit zurückblicken. Cr wurde
von der Firma und seinen Mitarbeitern durch Geschenke
geehrt.

Oberstetten OA . Münsingen , 21 . März . Brand.  Scheune
und Stall des Landwirts Johann Georg Heinzelmann sind
abgebrannt . Das Vieh konnte gerettet werden , ebenso das
Wohnhaus und ein Nachbarhaus.

Roltenburg , 21 . März . Gewerbebank.  Infolge
Krediterteilungen , die angesichts der wirtschaftlichen Lage
nicht ohne Verlust für die Bank abgehen werden und für
die der Aufsickstsrat die Verantwortung nicht übernahm , ist
die Vorstandschaft der Gewerbebank zurückgetrelen . Als neuer
Bankvorstand wurde Fialleiter Karl Maier bestellt . Der
Aufstchksrat wurde wiedergewählt , was als Vertrauens-
kunogebung der Mitglieder betrachtet werden darf . Die vor¬
handenen Rücklagen und sonstiae Aktivvosten gestatten jeden » j
falls , wenn auch keine völlige Deckung .der uneinbringlichen >
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Posten , so doch' die Aussicht , daß die Bank die Lage ohne
Gefahr überwindet.

Tuningen OA . Tuttlingen . 21 . März . Masern.  Dl»
Masern sind hier so stark verbreitet , daß 83 Kinder das Bett
hüten . Die Schulen sind noch geschlossen und die Konfirmation
mußte auf 11 . April verschoben werden.

Ulm , 20 . März . Diamantene Hochzeit.  Die Ehe¬
leute Andreas Häßler , Zimmermann , und Frau Paulin «,
geb . Schwarzmann , in Neu -Ulm , beide im 85 . Lebensjahr«
stehend , feierten in voller Rüstigkeit im Kreise ihrer An-
gehörigen die diamantene Hochzeit.

Diberach . 21 . März . Wohnungsmiete.  Da Mei¬
nungsverschiedenheiten darüber entstanden sind, ob Biberach
im Sinne der BO . vom 26 . 2 . 1926 zu den Städten mul
mehr als 10 000 Einwohnern zu zählen ist, hat sich auf An¬
frage das Ministerium des Innern dahin geäußert : „Di»
Fassung , Städte mit mehr a's 10 000 Einwohnern , ist ab¬
sichtlich gewählt worden , um außer den mittleren Städte»
i. S . des Art . 7 der Eemeindeordnung auch jenen Stadt»
gemeinden die höhere Schützgrenze von 1000 -st für teur»
Wohnungen zu gewähren , die erst bei der letzten allgemein «»
Volkszählung mehr als 10 000 Einwohner hatten.

Ravensburg . 21 . März . Handelskammer.  Dl«
Handelskammer Ravensburg trat auf Grund der um 28 . Ja¬
nuar d. I . vollzogenen Neuwahlen am 17. März zu ihre«
ersten konstituierenden Sitzung zusammen . Als Vorsitz :nder
wurde Direktor W . Ruile -Ravensburg . als stellv . Aorsitzrnd«
Fabrikant Eduard Kutter -Ravensburg wiedergewählt.

Tetknang , 21 . März . Keine Ortskrankenkass »,
Friedrichshafen.  Auf eine Anfrage des Verstcherungs-
amts betreffend den Antrag der Stadtgemeinde Friedrichs¬
hafen , dort eine eigene Ortskrankenkasse zu errichten , hat
der Vorstand und Ausschuß der Ortskrankenkaffe Tettnang
gutachtlich erklärt , bei dei; heutigen schlechten Wirtschafts¬
lage sollten Neugründungen von Krankenkaffen überhaupt
vermieden werden ; ein Bedürfnis für eine Krankenkasse irr
Friedrichshafen liege nicht vor , da die Ortskrankenkaffe der
Oberamtsstadt Tettnang bet guten Mitteln und leistungs¬
fähig sei.

Tettnang . 21 . März . Ladendiebe.  Zwei junge Bur¬
schen betraten den Laden des Kaufmanns Ruderer in Gop-
pertsweiler . Es war gerade niemand im Laden anwesend^
und diesen Umstand benutzten die Burschen dazu , schnell
einen Griff in die Ladenkaffe zu tun . Mit 250 ŝt ergriffe»
sie die Flucht.

Dom Bodensee . 21 . März . Der geprellte  Dieb.
Ein Wagemutiger erkletterte zur Nachtzeit in Radolfzell de»
25 Meter hohen Kamin der Radolfwerke , da er sich di»
goldene Blitzableiterspitzs aneignen wollte . Unter Lebens¬
gefahr gelang ihm dies 'schließlich. Es stellte sich aber herauf
daß die Blitzableiterspitze einfaches Eisen war mit einem ein¬
fachen GolÜüberzug . In nicht sehr freudiger Stimmung
mußte er seinen Rückweg antreten.

Aus Stadt und Land
Nagold . 22 Mär , IS8«

Mancke Leute erregen sich des Bösen halb« ,
das in der Well geschieht. Bedenken aber nicht
das Schlimme , das sie tun.

Alfred Friedman»
*

Dtenstnachrtchten.
Vom Senat in Lübeck wurde Baurat Otto Hespeler

zum Oberbaurat befördert.

Dom Frühlingsanfang und Konfirmalionssonntag
Wenn auch der März uns schon herrliche und schöne

Frühlingstage gebracht halte , so konnte er doch nicht immer
seine Eigenart verbergen . Warmer Sonnenschein wechselte ab
mit Regen in d winterlichem Schneege 'iöber . Auch der gestrige
Sonntag gab eigemlicb nicht den Früdlingsanfang kund, den«
ein rauher Wind fegte über die Höhen und durch die heimatlichen
Täler und ließ den frohen Finken - und Amselruf verstummen.
Die Schneeglöckchen , die sicherlich lieber drn F üdlingsanfang
mit tanzenden Sonnenstrahlen vereint einläuten , schüttelten un¬
billig ihre Köpfchen und die Maßliebchen , die die Tage vorher

Der Karmckelbaron
Humoristischer Roma» von Frig Gantzer

l

Dann , schon im Laufe der ersten Stunde , war nach und
«ach ein Umschwung bei ihm eingetveten . Der von den
Treibern erzeugt « wüst « Höllenlärm hatte ihn angeeselt . Die
Schützen , er nicht ausgeschlossen , hatten den Eindruck dum-
mer Jungen auf ihn gemacht , die einen albernen Streich be¬
gehen . Und Lore von Lessenthins Augen , unverhohlen spät-
tisch blickend, waren vor ihm aufgetaucht . Diese Augen!
Fortwährend hatte er sie gesehen . Und ihr Lachen , auch
spöttisch , war vor feinen Ohren gewesen . Und ihr « Stimme
hatte er schließlich gehört und deutlich zu vernehmen ge¬
glaubt : „Wie nett muß das sein . Herr Assessor , so etwas
recht Dummes , Albernes mitbegehen zu dürfen ! Für ein
bißchen vernünftiger hätte ich Sie denn doch gehalten . . ."

Eine Wut stieg in ihm auf . Gegen Lore , di« Jagd , den
vardekower — sich. Gerade , als er einen stillen , einsamen
Waldweg kreuzt« und für Minuten von niemand gesehen
wurde , kam ein plötzliches Entschließen in seinen Sinn . Mit
einer harten , zornigen Bewegung warf er das seit langem
ungeladen getragene Gewehr über di« Schulter , machte
scharf rechtsum und schritt den Weg hinab.

Der führte auf Krachkvitz zu. Ein « Weile ging er ihn.
Eine ganze Weile . Suletzt immer langsamer , wie ein Ber-
fonnener . mit nach innen gekehrten Augen . Den wüsten
Lärm , der schon fern , wie etwas in sich Berschwimmendes,
allmählich Abebbende » klang , hörte er nicht mehr . Aber den
Klang einer Stimme glaubte er zu vernehmen . Und diese

, Stimm « , diese - . - liebe Stimme fügte die Worte : „Wie
»ett , Herr Assessor , daß Sie nun endlich vernünftig gewor
ben sind ." —

Die den Weg begleitenden Kiefern mischten sich schon mit
Laubholz , « ereinzette Birken liehen ihre weißen Leiber
leuchten , rissige Stämme weitausspannender Eichen waren
ihnen freundlich gesinnte , treue Nachbarinnen , und einige
stolze Buchen verschmähte « die Nähe beider nicht . Der
Krachtwitzere Park konnte gar nicht mehr fern sein.

Als Kurt von Gronau das bedachte , blieb er in halbem
Erschrecken stehen , sah sich scheu um und überlegt «: Bin ich
absichtlich so weit gegangen oder habe ich ganz unbewußt
aeharchett?

Wollte ich hierher ? Trieb es mich , von mir nicht als et¬
was Treibendes , Zwingendes erkannt , die Nähe des Parkes,
des Herrenhauses , . die Nähe Lore von Lessenthins auf-
zusuchen?

Was war das mit ihm ? was war das an allen Tagen
der letzten Woche gewesen , das in seiner Seele gewohnt?
Betrug an sich selber ? Ein Zurückdrängenwollen wahrster!
überzeugtester Empfindungen ? s

Und unter der Mach « , der Tünche , der blöden Verstellung >
wirklich die Liebe ? s

Er trat ein paar Schritt « zur Seite , lehnte das Gewehr
an einen Buchenstamm und warf sich in den Schatten , den
der hundertjährige Waldriese wie ein dunkles Tuch auf den
moosüberwucherten Boden breitete.

Und nun lag er und grübelte . . . Wirklich die Liebe?
Klang da nicht ein Schritt?
Er richtete sich jach auf und sprang dann in die Höhe.

Gar nicht weit von ihm stand Lore von Lessenthin und sah
erstaunt zu ihm herüber . Oder blickte sie ihn spöttisch an?

Zum mindesten sprach sie jetzt spöttisch:
„Ah . schon jagdmüde . Herr Assessor ? Oder hat Baron

von Kvusewitz bereits Halali blasen lasten ?" Sie lauschte,
den Kopf zur Seite neigend , in die Ferne . „Aber nein , das
tvbt ja noch , dieses Wüst «, Wilde . Wir glaubten , die Welt
gehe unter , bis wir erfuhren , daß der Baron eine Treibjagd
in Szene gesetzt habe ."

Nun kam auch er endlich dazu . Worte zu formen . Etwas
zerknirscht und ein gut Teil verlegen sagte er : „Komteß . Ihr
Spott ist berechtigt ."

„O . ich spotte nicht , ich spreche im Zorn . Und mein Zorn
gilt Ihnen nicht zuletzt , wenngleich Sie ihn nicht verdient zu
haben scheinen , da ich Sie so untätig , fern von den JagÄ-
genossen finde . Oder vermut « ich falsch, wenn ich in Ihnen
einen Teilnehmer an der Jagd zu sehen glaube ? "

„Ich war beteiligt ."
Sie blitzte ihn empört an . „Und jetzt? "
„Jetzt wundere ich mich, daß ich so töricht sein konnte,

das Narvenspiel mitzutreiben ."
„Sie wählen einen gelinden Ausdruck ."
„Welchen würden Sie für gut befinden . Komteß ?"
„Das möchte ich Ihnen nicht sagen ."
„Auch dann nicht , wenn ich Sie darum bitte , wem ich

Ihnen Versicherer , daß mir an ihrem Urteil sehr viel gelegen
ist? " i

„Mit einem Male ?" Sie lachte . „Vor kurzem bewiese»
Sie noch das Gegenteil . "

„Ich bitte Sie , die Vergangenheit ruhen zu kaffen. Heute
ist alles ganz anders ." Er stockte einen Augenblick und fuhr
dann , hastiger sprechend , fort : „Heute ist alles besser , schöner.
Ich möchte es Ihnen noch treffender sagen , finde aber de«
passenden Ausdruck nicht ."

„O bitte , bemühen Sie sich nicht mit dem Suchen danach.
Ich verzichte gern , ihn zu hören ."

Sprachs und wandte sich mit hoheitsoollem Lächeln ad.
Festen , entschlossenen Schrilles ging sie nach der Richtung
zu . aus der sie vorhin gekommen war . Wandte sich nicht
um . Und trug Len Kopf tief gesenkt , als suche sie nach etwas
Verlorenem.

Und Kurt von Gronau sah ihr betroffen , wie ein von
kalten Wasserströmen Ueberschütteter nach , wußte nicht , ob
Herbst oder Frühling um ihn sei, ob die Sonn « lach« oder
der Himmel ein Weinen sende . Er war wie betäubt , wie
zerschlagen . Und das Betäubtsein lief vom Hirn nach einer
Stelle seines Körpers , wo es noch vor kurzem so lebenswarm
und glücklich für Lore von Lessenthin gepocht , im ersten
Verstehen einer längst vorhanden gewesenen Liebe , und wo
es nun plötzlich so war . als wenn dort etwas gestorben sei-

Und Kurt von Gronau griff mechanisch nach seinem Ge¬
wehr , warf es über und ging , auf Weg und Steg nicht ach¬
tend . quer durch den Wald davon - - -

„Halt ! . . . Zum Donnerwetter , halt , haaalt ! Bei St . Hu¬
bertus , keinen Schritt mehr . Herr Assessor von Gronau !"

Der Angernfene war schon beim ersten Halt zusammen-
gezuckt und hatte von seinem träumerischen Dahinwandeln
obgeloffen . Daß der Krachtwitzer seinen Spruch trotzdem
zu Ende brachte , war die Folge einer in ihm tobenden
namenlosen Will . Sie trieb ihm die Worte wie einen un¬
aufhaltsamen Gebirgsstrudel über di« Lippen.

Der Assessor bemerkte den Rufenden nicht sofort , obwohl
er seine Nutzen noch allen Seiten wandern ließ . Schließlich
erblickte er ihn in einem Tannengebüsch zur Linken . Dort
stand er mit funkelnden Augen , das Gesicht von der flam¬
menden Röte wilder Empörung übergossen . Und die Büchse
lag im Anschlag . Es schien , als beabsichtige er. Gronau wie
einen beim Abknicken eines Bockes überraschten Wilderer ^
niederzuknallen . *

(Fortsetzung folg»)



freudig ihre weißen Sternchen aus dem frischen Rasengrün
leuchten ließen hatten mürrisch ihre K. lche geschlossen.

Eine stattliche Zahl junger , hoffnungsfreudiger Menschen
ging am Morgen in feierlichem Zug in die Kirche, um eingesegner
iu werden und um damil den ersten Schritt in ein Leben voller
Ernst zu tun . Uitter den feierlichen Klängen der Orgel hielt
Herr Dekan Otto  mit den Konfnmanden den Einzug ins
Gotteshaus , in dem der Alrar zur Weihe des Tages festlich
geschmückt war . In per Festpredigl , der Hebr . 9 . l l — 14 zu¬
grunde gelegr war , wurde beton !, daß von der Jugend erwartet
wird, daß sie ihren Weg mit Gott gehe, rein bleibe und sich
he,eit fände , dem lebendigen Gott und dem Volk zu dienen.
Zu Beginn des Gottesdienstes sang der Verein . Lieder - und
Sängerkranz Silchers »Heilig , heilig ist Gott , der Herie
Zebaoth ", sowie Eingangs der heiligen Handlung : »Mit dem
Herrn sang alles an ". Sowohl vor dem Gottesdienst als auch
Aäterhin spielte die Stadtkavclle wie alljährlich ihre Cboräle
und trug so zur W >ihe des Tages ihr bestes bei. Am Nach
mittag fand eine Unterredung des Herrn Stadtpfarrer Preiset
mit den hiesigen und den Jselshanser Konfirmanden in der
Kirche statt. *

Gute Kameradschaft
Ein Wort an unsere konfirmierte Jugend

Eure Konfirmation mit ihrem feierlichen Ernst ist vor¬
der und ein neuer Lebensabschnitt hat für Euch begonnen.
Lhr geht Eurem Lebensberuf entgegen , ob nun die einen
so » Euch eine höhere Schule oder eine Fachschule besuchen,
««Lere in der Werkstatt , in der Hauswirtschaft oder in der
Landwirtschaft tätig sind und andere schon so früh zum
Unterhalt der Ihrigen dem Verdienst nachgehen müssen.
Krgleich ist für Euch alle eine Zeit des Reifens  und
mneren Werdens angebrochen ; es sind die Entscheidungs-
krhre, in denen es gilt , mit sich selber fertig zu werden und
-einen eigenen Weg durch die Welt zu suchen. So habt Ihr
«in gemeinsames Schicksal , und darum ist Jugend die Zeit
-er Freundschaft , das Alter , in dem der ältere Kamerad
-efonders viel gilt.

Um so wichtiger ist es für Eure Entwicklung und Eure
kunft , bei welcherlei Altersgenossen  Ihr

uren Anschluß  sucht . Hütet Euch vor Kameraden , die
Euch Wunder von Ungebundenhert und prickelndem Ver¬
zügen versprechen , in Wirklichkeit aber die Vertrauens¬
ligen nur als Spielzeug oder als Vorivann für ihren
'agen benützen , ausbeuten und in den Leichtsinn und in

Een Sumpf führen . Sucht Euch aber Freunde , die Euch
El d-en neuen Verhältnissen und in Eurer Arbeit zurecht
helfen , die Euch echte Bildungsschäke für Geist und Gemüt
»ermitteln und Euch auf dem Weg der Reinheit , der
Pflichttreue und der wahren Iugendfre "de voranoehen.

Solchen Anschluß wallen die christlichen Vereine
«nd Jugendbünde bieten . Sie sind geschaffen für eine Ju¬
gend , die nicht aus abgestandenen Tümpeln , sondern ans
dem Urquell des Lebens trinken will und ihre Freiheit sucht
-ei dem . der recht frei macht . Freunde , die Euch bei Eurer
Heimat , dem Elternhaus und d»r K'rcke ktt-bt entfremden,
Freunde , d>e Euch bei Eurem innerlichen Rügen ebrl 'che
Kampfgenossen sind und Euch das Vorbild ovserfro ^en
Dienstes geben , die find oute Kameradschaft - Macht selbst
U » Probe , ob das nicht stimmt!

*
Grholtmasfürsorge für Krieqerwaise « und

Kinder Kriegsbeschädigter.
Wie uns der Rcichsbund bei Kriegsbeschädigten etc. mit¬

teilt , wird wie in den vergangenen Jahren die Hauptfü »sorge¬
stelle auch die 'es Jahr wieder Solbad - und Erholungskuren
für Kriegerwaisen und Kinder Kriegsbeschädigter durchführen.
Es sin » zu diesem Zweck Plätze in oer'ch. Heimen und Sol
dädern Württembergs , aber auch in der Schweiz und an der
Nord - und Ostsee belegt worden . Berücksichtigt werden nur
wirklich erholnngsbedürfiige , schwächliche und kränkliche Kinder,
ferner wird ein kleiner Beitrag hierzu verlangt . Anmeldungen
sind bis spätestens 3l . März an die Bezrrtsfürsorgestelle zu
richten.

Die Dohlfahrtsbriefmarken der Deutschen Nothilfe bob -m
für die Wohlfahrtspf 'ege in Württemberg bis jetzt einige
tausend Mark erbracht , eine sehr bescheidene Summe gegen¬
über den großen Aufgaben der Wohlfahrtspfl :gs . Die
Marken sind noch bis 31 . Mai d. I . gültig , es ist also Ge¬
legenheit , etwa Versäumtes nacbmholen . Die Woblfahcts-
rnarken haben bekanntlich einen Zuschlag von 100 v. H.

Eisenbahnkarten für Fahrräder . Auf Entfernungen bis
gu 150 Tarifkm . werden vom 15 . Mai ab unverpackte ein¬
sitzige Zweiräder mit Ausnobme von Krafträdern und Fahr¬
rädern mit aufgebautem Hilfsmotor nach Wahl des Re sen¬
den auch gegen Lösung von Fahrradkarten als Gepäck ab.
gefertigt . Die Gebühr für Fahrradkarten beträgt auf Ent¬
fernungen von 1— 25 Km . 30 H , 26 — 100 Km . 50 101
bis 150 Km . 80 Die Geltungsdauer der Fahrradkarten
beträgt 4 Tage , der Lösungstag eingerechnet.

Gegen die Iigeunerxlage . Aus eine dringliche Eingabe
-es Landw . Hauptverbands hat das Ministerium des Innern
nachstehende Erklärung abgegeben : In Bezug auf die Be¬
kämpfung des Zigeunerunwesens fehlt es nicht (oder doch
nicht in erster Linie ) an polizeilichen Vorschriften , sondern
daran , daß die Handhabung im einzelnen gelegentlich auf
Schwierigkeiten stößt , zumal wenn die Bevölkerung durch
ungeeignetes Verhalten das Gebaren und Treiben der
Zigeuner erleichtert . Das Ministerium hat die strenge Durch-
mhrung der geltenden und in einzelnen Beziehungen im
Ausbau begriffenen Bestimmungen den Nachgeordneten Be.
Hörden erneut in Erinnerung gebracht . Der Erlaß weiterer
Vorschriften , von denen ein durchgreifender Erfolg zu er»

^ « arten wäre , muß sich auf reichsgesetzlichem Weg vollziehen,
von hier aus wird alles geschehen , um in dieser Nietung
«ine brauchbare Lösung zu erzielen . Schließlich ist das Mini¬
sterium des Innern an das Justizministerium im Sinn einer
geeigneten Einflußnahme auf die Staatsanwaltschaft bei dem
Oberlandes geeicht Stuttgart herangetreten.

-p Ehescheidung und Kindererziehung . Wie die Statistik
Zeigt, haben die Ehescheidungen in den letzten Jahren stark
»» genommen . Diese Tatsache ist doppelt betrübend , wenn
die Kinder aus diesen Ehen in Mitleidenschaft gezogen
«erden . Nach aeltendem Reckt wird bekanntlich im Ebe-

stbeidungsprozeß ' über das Kind schematisch mittntschiedm-
Wer als der schuldige Teil anerkannt wird , verliert die
Kinder zugunsten des anderen . Und doch sollte die Entschei¬
dung darüber in erster Linie im Hinblick auf die Erziehung
der Kinder gefällt werden . Es wird daher der Vorschlag
zu erwägen sein , daß die Entscheidung über Aufenthalt und
Erziehung des Kindes nicht auf Grund des Schuldspruckes
im Scheidungsverfahren , sondern unter Würdigung aller
Umstände durch den Bormundschaftsrichter im besonderen
Verfahren erfolgen soll. Auch dem schuldig gesprochenen Teil
soll unter Umständen die Erziehung besugnis zugesprochen
werden können , aber auch die Möglichkeit bestehen , sie im
äußersten Falle beiden Teilen abzuiprechen , wenn seststeht,
daß sie sich ihrer Verantwortung nicht bewußt sind. Wenn
beide Eltern wissen , daß über das Schicksal des Kindes allein
nach erzieherischen Gesichtspunkten entschieden wird , dann
ist auch für das Scheidungsversahren selbst Erleichterung zu
erwarten . Die Schwieri ^ - i »̂ bei diesen Auseinander¬
setzungen werden immer r .̂, . ^üch sein, daß aber der Er¬
ziehungsgesichtspunkt im Hinblick auf die Kinder mehr in
den Vordergrund gerückt wird , ist zweifellos ein berechtigter
Wunsch.

Schulschwimmvnkerrichk . An den höheren Knabensch, ' n
und rn einzelnen Klassen der Volks - und Mittelschulen wi d
eine dritte Turnstunde in der Woche eingeführt , die cs er-
möglichst wo es die örtlichen Verhältnisse erlauben . Schwimm-
unterricht nach wissenschaftlichen Gesichtspunkten in den
Spulen aufzunehmen . Nach den allgemeinen Anweisungen
sollen die Schüler nicht länger als 15 Minuten 'm Wasser
bleiben und während dieser Zeit ist für reichliche Bewegung
zu sorgen . Durch scharfe Aussicht und regelmäßige Ann -el.
sungen hat der Lehrer alles zu tun , um Schädigungen d r
Gesundheit zu vermeiden . Aengstliche Schüler sind mit 1 -
sonderen Vorsicht und Geduld zu behandeln . Die Schwimm,
fertigtest ist zu prüfen , ehe die Schüler ms licke Wass - r
dürfen . Der Schwimmunterrrickt wird nur erteilst wenn
mindestens zwei Drittel der Klasse an dem Unterricht teil-
nehmen . Andernfalls ist gewöhnliche Turnstunde obzuhalten.
Durch gelegentliche Wettkämpfe , Staffeln usw . soll der Be¬
trieb belebt werden.

Altingen » 19 . März . Die Roten Flecken herrschen
seit längerer Zeit iu der hiesigen Gemeinde , es finden jedoch
keine M >ssenerkrank»ngen statt , soiidern die Verbreitung ist eine
mehr schltichende . Wenn die K >ar kheit in eu er Familie er¬
loschen ist, bricht sie in einer andern , ott ganz erttfeinien aus
Bis jetzt bat sie bloß Kinder jüngeren Alle 8 ergriffen , auch
trägt ihr Auftreten zum Glück keinen gefährlichen Charakter

Unterjesingen , 19 März . Wasserversorgung . Nachdem
die Hoffnung ausgegrben werden inunle , auf hiesiger Markung
Quellen für eine cigene Leitung zu finden , hat sich die Gemeinde-
ve waltung als eine der letzien Gemeinden dein Gemeindrver-
band der Ammertal Schönbuchwaffcrve,sorgu >gsgruppe ange¬
schlossen. Damit hat die Frage der Wasseimrsorgunp , welche
die Gemü er stark er egte , (d e Gemeinde hätte gerne das Zu¬
standekommen der kleinen Gruppe Rcusten , Pollringen , P 'äffin-
gen , Unterjesingen gesehen ), hoffentlich einen befriedigenden
Abschluß gefunden.

Calw , 22 . März . Vom Gemeinderat . Es wird levaast
über den scbwachen Geschäftsgang in der Textilindustrie gespro¬
chen, besonders in Bezug aur die wichtigste Fabrik für Sttick-
wareo , die ihren Betrieb rurzeit 'ehr emg schränkt hat . — Zur
Veranstaltung der Reictrsgesm dkeitswocbe wird ein Betrag in
bescheidenem Rahmen ausgewo fen Die Wort e soll in de»
Weise dur -bgefnhrt werdrn . daß Elternabende mit hygienischen
Vornägen stattfi , den . Für die Scbüler kommt ein Bücblein
von Medizinalrat Kranße über die Gesundheilspfie ze zur Ver¬
teilung . — Ter Zu 'chuß zur freiwilligen Feuerwehr wird von
300 auf 600 zäh»lick erhöht . — Die Klemkmder 'chule wird
wegen größerer Schülerzahl erweitert und die Arbeiten in Höhe
von -4it 5000 .— vergeben.

Aus aller Welt
Deutsche Worte.

O . L . X . Deutschland , Deuischland über alles , über alles
in der Welt . Wahrlich , nicht in Herr chaslsgelüsten Der alle
Well , noch wcniger , als vergäßen wir das Gebot , daß Gott
un 'er Herr geliebt und geehrt sein will über alle Dinge.
Aber über alle sichtbaren Dinge und Güter die 'er Welt als
höchstes , von Gott geschenltcs Gut unser deutsches Volk und
Vaterland , lieber alles , ohne Ausnahme und obne jeglichen
Vorbehalt , heiße er nun Gut und Geld , Leib und Leben , heiße
er nun Partei oder Klaffe , heiße er nun ein sichtbares
Kirchenwesen oder ein äußerlicher  internationaler Mensch
heitsbund Vor Gottes Angcsichr unter freiem deutschem Him¬
mel dürfen und wollen wir das geloben ! und »dir Herr be¬
zahlt  man Gelübde !" wehe also , wenn wir es schuldig bleiben!

Mit solchem Gelübde scheiden wir uns und muffen uns
scheiden von allem volksfremden und volksverdcrblichen Wesen.
Von der Hoffart , die sich über den geringen Volksgenossen cr-
hebt , wie von dem Haß . der nach oben hin giert und neidet,
von dem Amüsier und Genußgeift . der mit Karnevalsluxus die
Volksarmut beleidigst wie von dem Mammonsgrisst der Leiber
und Seelen . Familien und Vöcker aussaugt . Absagen müssen
wir dem Geiste der Revolution , der sich, wie allezeit , so auch
in diesen sieben bösen Jahren als unfruchtbar und zerstörend
erwiesen hat , uns bekennen aber zu Ordnung und Zucht , zu
Arbeit und Disziplin in freiem Man , esgehorsam . Fehde
angesagt,  dem Schwindelpest internationaler Verbüderung,
dem Schmähgeist , der unseres Volkes und Heeres stolze Ver¬
gangenheit ehrlos beschmutzt. Front gemacht  wider den
Geist der Selbsterniedrigung , der den Vertrag von Versailles
wider besseres Wissen und Gewissen unterschrieb , wider den Geist
der Feigheit , der bis heute nicht wagst die Lossagung von dem
erlogenen Schuldbekenntnis der Welt ins heuchlerische Gesicht
zu schleudern , und dafür ein frei, offen Bekenntnis zu dem echten
Frontgeist  der Tapferkeit , der T ' eue, der Kameradschaft.
Ja , Absage von ollen volksfremden Führern und Verführern
und ein Neugeloben an die deutschen Helden und Propheten,
Hindenburg und Bismarck , Stein und Ernst Moritz Arndt.

Das bedeutet freilich eine innere Revolution der Gesinnung.
Und die ist im Gange ! Der Geist der Wahrheit geht heimlich.

nächtlich um , straft und überführt die Gewissen , eins nach dem
andern.

v . Kremrrs . In der Klrclie am Kaiserplatz zu Bonn.
Am Besreiungstage, dem I. Februar 1926.

Der Karfreitag in München . Obwohl in München heut«
über 100 000 Protestanten wohnen , wurde bisher der Kar¬
freitag von den anderen Konfessionen noch nie beachtet . Nun
hat eine auch von Katholiken stark besuchte Versammlung
in der Tonhalle einstimmig in einer Entschließung die Be¬
völkerung aufgefordert , am Karfreitag Arbeitsruhe zu hal¬
ten . An die kirchlichen , staatlichen und städtischen Behörden
wurde die Bitte gerichtet , olle nötigen Schritte zu tun , um
dem Karfreitag das Gepräge eines allgemeinen Feiertag»
mit Arbeitsruhe zu geben.

Vereinigung katholischer Feldgeistlicher , in Bayern . Unter
dem Protektorat des Kardinals Faulhaber und des ehe¬
maligen Feldprovstes des Bayerischen Heeres , Weihbischof
Dr . Vuchberger -München . wurde eine Vereinigung der ka¬
tholischen Feldgeistlichen in Payern ins Leben gerufen , die
etwa 70 Geistliche aus allen bayerischen Diözesen umfaßt-

Faskenbefreiung wegen der Grippe . Der Kardinalerz¬
bischof von Mailand hat wegen der stark um sich greifenden
Grippe das Faftengebot vorübergehend aufgehoben.

Der Daker des Präsidenken Coolidge ist in Plymouk-
(Der . St .) an einem Herzschlag gestorben.

Die Polizeistunde in Preußen wird demnächst verlängert
werden.

Bestensrung der Rundfunkapparale in Berlin . Der Ber¬
liner Magistrat hat beschlossen , eine Steuer auf Rundfunk¬
apparate einzuführen.

Der gefährdete Mainzer Dom . Der alte Mainzer Dom
(zum erstenmal 975 — 1009 erbaut , dreimal durch Feuer zer¬
stört , und 1340 in seiner gegenwärtigen Gestalt errichtet ), ist
bekanntlich in seinen Grundlagen durch das zurückweichend«
Grundwasser und die dadurch hervorgerufenen Verschiebun¬
gen in den Konstruktronsteilen stark gefährdet . Neuerding»
wurden auch erhebliche Verwitterungsschäden am Westturm
ähnlich wie beim Kölner Dom festgestellt , die durch den stark
schwefelsäurebaltigen Kohlenrauch der Fabriken verursacht
find . Die Wiederherstellungsarbeiten konnten dank dep
reichen Beiträge des Reichs , des hessischen Staats und de«
Stadt Mainz bis jetzt so weit gefördert werden , daß di«
Eisenkonstruktion unter den Bogen des Westturms nunmehr
eingebaut ist. Jetzt soll die Sicherung der Grundlagen vor-
genommen werden , und über die Zeit , die diese Arbeit :»
beansprucht , muß der Dom ganz geschlossen werden . — Der
Dom ist ein mächtiges Gebäude mit 6 Türmen , deren höch¬
ster 92 Meter hoch ist. Das Innere wird von 56 hohen.
Säulen gestützt.

Beanadionng . Dos preußische Staatsministerium hak den
ehemaligen Unteroffizier Erich Wiese becmadigt . Wiese war
im Jahr 1924 wegen Krlegsverrctts zu 12 Jahren Zuchthau«
verurteilt worden . Er war im Krieg in Gefangenschaft ge¬
raten . In dem Gefangenenlaoer befanden sich auch einig«
deutsche Offiziere , die einen Fluchtplan verabredeten . Wies«
batte von dem Plan Kenntnis erhalten und zeigte ihn ehr¬
loserweise dem feindlichen Kommandanten an , so daß di«
Flucht vereitelt wurde - Das Staaksministerium hak die Straf«
auf 2 !4 Jahre herabgesetzt und die Untersuchungshaft ange-
rechnek.

60 000 Deulsche in Frankreich . Die jüngste französisch«
Volkszählung ergab die Anwesenheit von über 60 000 Deut¬
schen in Frankreich . Von diesen entsagen nur einige Tau¬
sende auf deutsche Vertreter deutscher Firmen , während der
Rest wohl auf die Liebhaber der Riviera  und dr«
Stellungslosen entfällt , die versuchen , in der unter der In¬
flation scheinbar blühenden Industrie Stellung zu finden.
An erster Stelle unter den Ausländern sieben die Italiener
mit 807 000 . dann folgen Spanier mit 467 000 . B - lgier mit
460 000 . Polen mit 310 000 . Russen mit 100 000 Personen.
Engländer wurden 48 000 Personen , Amerikaner 50 000 und
Südamerikaner mit 11 000 Personen gezählt - Hauptsächlich
finden sich die Ausländer im Quartier Latin , einem etwa»
anrüchigen Viertel der Stadt Paris.

Württ. Landestheaker
Großes Haus . 24. März . C28 : Hoffmanns Sr*

Zäh ungen (7.30—10.30). — 27. C29 : Der Wildschütz (7.30
bis 10.30). - 28. Parsifal (5- 10). ^ "

in es Haus.  22 . März . B29 : Donaparte (7 bl»
10 .30 ) — 23 . A 29 : Romeo und Julia (7.30 — 10 .45 ). — 24.
Ludwig Thoma -Abend (7.30 — 9.45 ). — 25 . F 29 : Das ver-
^wte 1̂ 0— 10 ). — 26 . D 29 : Der standhafte Prinz

., .7/0 -) — 27 . Sondermiete für Auswärtige 14 : Der
Erbforster (6.30 — 9.30 ). — 28 . Morqerfeier : Vom Schaffe «;
des dramatischen Dichters (11 .15— 12 .45 ). Die Heilige Ja«
b? nna (7.30 — 10 .45 ). — 29 . C29 : Der standhafte Prinz
(7 .30 — 9 .45 ).

Letzte Nachrichten
Abrüstungskonferenz am lv . Mat.

Berlin , 22 . März. Die »Montagpost" berichtet au-
London : Der „Lbscrver " meldet , daß die vorbereitende
Abrüstungskonferenz am 10 . Mai nach Genf einbcrufen
worden sei. Mit Ausnahme Rußlands seien alle Mächte
einschließlich Deutschland und Amerika eingeladen worden,
au ihr teilzunchmen.

Die Konservativen hinter Chamberlal » .
London , 22. März. Wie die im allgemeinen gut un¬

terrichtete »Sunday Times " berichtet , Hot sich im konser-
vativen Lager seit der Rückkehr Chomberloins ein gewisser
Stimmungswechsel vollzogen . Man begreife heute , sagt das
Blatt , daß Chomberlain zu sciner Rede gezwungen war.
Die Gefahr ist vorhanden gewesen, daß Frankrcich den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund in letzter Siunde sa¬
botierte . Um dies zu verhindern und um die Tagung in
Genf zu ermöglichen , habe er die Rede gehalten , die mau

!



Seit « 4 - Nr. «7 Nagolde« Tagblatt »Der Gesellschafter¬
in konservativen Kreisen als eine vollgültige Rechtfertigung
der von Ciiamberlain bestimmten Politik ansehe. Das Blatt
bezweifelt aber andererseits, daß Brasilien für den Miß
erfolg allein verantwortlich zu machen sei. Brasilien wäre
der Strohmann Spaniens und vor allem Frankreichs; es
würde dam benutzt, um eine Lage herbeizuführen, die Deutsch¬
land dem Völkerbund fernst>lte und Polen hercinbringen solle.

Fortschreitende Verschlechterung im Befinden
Fehrenbachs.

Freiburg, 22. März. Das Befinden des früheren
Reich-kanzlers Fehrenbachs verschlechtert sich dauernd.
Der Kranke war während des ganzen Sonntags ohne Be¬
sinnung.

Begrüßung des Kreuzers »Berlin - .
Berlin , 22. März. Wie der„Montag" meldet, sandte

Oberbüigermcifter Böß dem Kommandeur des Kreuzers
„Berlin", der in der Holtenauer Schleuse angekommen ist,
zum Empfang in der Heimat nach vollbrachter Amerikareise
ein Glückwunschtelegramm.

Friedens Verhandlungen mit Abd el Krim.
Paris , 22. März. Der „Temps" gibt eine Meldung

ans Rabat wieder, in der erneut behauptet wird, daß Abd
el Krim den Wunsch ausgedrückt habe, über die Absichten
der fianzösischen und der spanischen Regierung unterrichtet
zu weiden. Mehrere Bevollmächtigte des Rlfführers sollen
mit maßgebenden Unte,Händlern der beiden Mächte unter¬
handelt m,d die gemeinsamen Friedensbedingungen der beiden
Regierungen entgegengenommen haben.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs. SV. März: 4.20
Dollarschatzscheine tOV
Kriegsanleihe0.38275

, Franz. Franken 138.50 zu 1 Pfd. St.
Berliner Meldmarkt. 20 März. Tägl. G-ld 4.5—6 Monats

Geld6—7.5. Warenwechsel625—6 Br'v-i»d--kani 5 v. k>.

Neue Goldad-»' in Transvai. Im Bezirk Tustenburo in Tran«'wurde ein Goldader entdeckt mit dem bi-ber noch nie beob¬
achteten Goldgehalt von nicht weniger als 4 Unzen ie Tonne.

»
Sti' ttaarker Vörie, 20 März. Die Börse beschloß di« Mache ir

der gleich festen Haltung, die schon die Tage zuvor aeberrscht hotte
, G- aab weitere Erhöhungen fast aus der ganzen Lmie: d'eielbet
- be->-»gen verschiedentlich bis ZU2 und 3 o. H. Dos Geschäft ba
^ zwar mit Rücksicht auf das Wochenende etwas nacboelossen. Air
! dem Rentenmarkt morden Vorkrieospfandbriete zu erbeten Kurse»
i le-choft umocsetzt. Goldpfnndbriefe waren fast obne Ang. -mt oe
' s" cht. Staot -mn'ochen lagen ruhig und fast unverändert . 5 v H

Reichsanlcihe 0 375
Württ . Bereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.

Verslnee Mest-eid-mro-so, 20 Mörz . W-üzen märk 25 50—25 00
^ 15 60—16 60 W'nt»rc>i»ckke 13 60—15 Ai Kommeroerstc- 16 ---Z- 19 g,nkor 1620—17 30 We' xmmebl 3>>75 16 >>5
' m">" 2o.5t>—29.75. WeizenNcie 10.20- 10.40. Roggeukleie 9.5lbis 9.40.

«POvrkf«»
Fruchtschranne Nagold.

Markt am 20. März 1926.
Verkauft:

15,36 Ztr . Weizen Preis pro Ztt . 12.00—12.50
13,44 „ Gerste . . . 9.00— 9 50
36,52 „ Haber „ . , 8.80—10.50

1,74 „ Erbsen . » - 15.00
7,40 „ Ackerbohnen „ . . 8.50^ 9 00 .F
1,92 „ Roggen . . . 10.00
Bei lebhaftem Handel bis aus einen kleinen Rest alles

verkauft. Elwas Gerste und Erbsen ist noch in der Schrannen¬
halle aufaestellt.

Nächster Fruchtmarkt am 27. März 1926.
SO-kk̂a-cker slhN. nnb Gemölrma-'kl. 20 März Ede>ön?->I 31

bi- i>>. ToleiöokHi 15—30. Kortnkseln4—5 Wi-ünq 10—15. Fild-r
k-ont 7—0 Weißkraut7—9. Rotkraut 8—12. Blumenkohlv. Sr
20—100 Roterüben d. Md. 8—10 Gelberüien 10—14 ?tw>ebe>
7—10, Rettiched St . 3—6 Sellerie d. St . 10—30, Schwarz¬
wurzeln 30—40. Spinat 30—45 H.

Agrnberaer Aopfennmrßt. M->rklhoosen prima 470—500 Mil¬
te' MO—1PO nerin-g 300—350, Gebirc>eho"fen 480—510.
t. 1̂ 9—569 300—"50. M-1—510. 370 bis
470 Würlkembero--'- zgo- 300—360 d. Z'r.

Montag , 22. MSrz 1S2S
Devisenkurse in Reichsmark

lporNn 19 Man 2V M8r »,Geld Brlek Gc!-' «rß >»
kwlland M >Guid i'G I? !68 54 !68 14 168 5,Belaien !6N7 16 91 16 88 insrR ^cwepen IM g. 5!»94 9» 16 l!0S4 90 4«D-inemark IM Ur IN9/'K I1NS4 110.16 110 44Schweden IM g, 112 43 II ?.1I 11247 112.7»Dwlien IM Lira 16 86 I6 9N 16 84 16.8«kvndvn 1 Pfd Steri 2N.38>> Al 44i 2N.391 20.44«Re -ipork I Dollar 4.195 4 A1- 4.195 4.205Puri» INN-rr 14.99 15 N3 >4 79 14.83

Schweiz ION Fr 8N76 8N96 80.76 80.«kvunien ION Pelera 59 13 59.27 5911 59 25
D ^ esterr. INN§ ch,N 5!».l7 59.31 5!'.I5 59.2»
Beug INN gs IS.4S1 12,461 12.421 12.481Unclvrn INN NNil gr 5,8 75 5.8!>5 5.875 5.8«
?i-c>entinlen l Be'v 1.654 1.658 1.653 l.«57Z'nkio 1 Pen I 902 1.9N6 1.901 1 9«
DanFip 1NND Guid 88 81N8 j 80.89 ' 81.«

Das Welker
Der Hochdruck über Mitteleuropa hält noch an. Für Dienst»,ist vielfach heileres und trockenes Wetter zu erwarten

Büchertisch. -
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften mm»
die Buchhandlung vonG.W Zaiser , Nagold,Bestellungen entgege».

„Der Ring - . Romantische Sage aus dem 11. Jahrhunderd.
in 2l Gesängen von Ehr. Hinderer. Schulihciß a. D.,
Winterbach. !20 Seiten kartoniert 1 .M. Verlag RemS-
zeiiung Gmünd.
Tiefes romantische Epos behandelt in anschaulicher, klarer

Sprache die Sage über den Ursprung der Johanirislirche und
damit der Stadt Gmünd. Die lokale Literatur ist durch dieses
Wertesten um einen wertvollen Beitrag der Hümatgeschichte
bereichert worden. Der Verfasser gab sich alle Mühe, ein ge¬
treues Bild der damaligen Zeit vom Hohenstaufin und seiner
weiteren Umgebung zu bieten. Der Leser wird sich bald mit
den plastisch heraus gemein lten stolzen Gestalten des Grafen
Friedrich und seiner Gattin Agnes, des Knappen Horsa und
sciner Herrengilde befreunden. Es seien nachdrücklichalle
Freunde edler Heimatgeschichte auf diesen Sang aus der Hohen-
stanfenzeit hinpewiesen.

Mt äen i!
.Zeierstu
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erscheiI
Verbreit«
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Der NeickiSpt
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Do» zuständ!

ckchken. die vo
Trnppen aus d«
«kläri.
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Nach einer
Washington steh
Verhandln""«« v
Amerika frll a-

Amtliche Bekanntmachung
Errlchlvng einer SchlSchterekanlage.
Wilhelm Nikolaus, Metzger und Pflugwirt in

Effriigen bcabsichligt im Erdgeschoß fest es Wohn-
»nd Wirtschaftsgebäudes Nr . >07 in Effnngen eine
Schlächiereianlage einzur chien.

Die Pläne liefen beim Oberamt zur Einsichtnahme
auf. Einwendungen gegen das vorliegende Gesuch
find binnen 14 Tagen, vom Tag nach Erscheinen
dieses Blattes an gerechnet, beim Oberamt schriftlich
oder zu Protokoll anzubnnaen Nach Ablauf dieser
Frist können dies, Iben in diesem Verfahren nicht mehr
berücksichtigt werden.

Nagold , den 19. März 1926.
lS37 Oberamt:

Dr. Merkt,  Amtmann.
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Rohrdorf OA. Nagold.

Mki-slzstm«tzslr'
Verkass.

Am Mittwoch , den
24. März 1926. nach¬
mittags 1'/« Uhr wird
aus dem Gemeindewald
Abteilung St 'chebene.
Krummes Steigle , Hu¬
saren in antel und Bergwald folgendes
verkauft:

Stammholz
987

Los 1 : 57 Stämme mit Fm 20,90 — 2,17 III-,
5.63 IV-, 11,82 V-, 0,78 VI. und 0,50
III. Klasse Jägh.

Los 2 : 15 Stämme mit Fm 9,36 — 5,94 III.,
2,96 IV. und 0,46 V.

Los 3 : 26 Stämme mit Fm 14,79 — 6,66 III ,
6,27 IV. und 1.86 V.

Los 4 : 53 Stämme mit Fm 24,66 — 4,73 III.,
10,39 IV., 7,56 V-, 0,55 VI. und 1,43
II Lägt,.

Los 5 : 108 Stämme mit Fm 3l,44 --- 1,98 III-,
2,34 IV , >4.83 V-. 9,7l VI. und Säg¬
holz 1,27 II , 1.3l III. Kl.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten
der Lmdcsg ' unep eise >926 ausgedcückt, wollen spä¬
testens ain 22 März, vormittags beim Unterzeichneten
eingereicht werden.

Die Abfuhr ist günstig Losoerzeichniffe durchs
Waldmeisteramt.

Den 17. März 1926. Schultheißenamt:
Schmi d.

Obe,jefinge« OA. Hcrrenberg.

Mb-mb MeWum-
Holz-Miluf.

Am Mittwoch , den
24. Mürz 1926 kommen
im hiesigen Gemeinde
wald zum Verkauf:

74 Eichen mit Fm. 3,77 I . 2 01 II., 6.53 III., 3,77
IV-, 13.6 t V., 2,6S VI. Klasse

s Rotbuchen mir Fm . 1,10  II , 0,75 III-, 0,83 IV-,
0,29 V. Klasse

42 Fichten , 7 Tannen und 77 Forchen u z.
Langholz 1,11 III , 3,22 IV., 7.12 V-, 4,10

VI. Klaffe
Sägholz 8,36 1, 32,42 II.. 20,98 III. Klaffe

88 eichene Wagnerstangen
9 Rm. eichene Roller 2,50m lang.

Sämtliches Holz ist on die Wege gerückt. Ab¬
fuhr sehr günstig. Zusammenkunftvormittags 10 Uhr
am Waldrand auf der Straße Oberjesiin en-GüUlingen.
970 Gemeinderat.

W. Forkamt Sazklöstkr e.

MklAmiiiilililj-
Vcrkns

imschrifttichenAufstreich
Am Mittwoch, den 31.

März 1926. vorm lO Ubr
im Geschäftszimmer des
Forstwirts aus Ztaatswal s
Rotforchen : Langh. Fi».
180 l.. 352 II., 313 III.
128 IV., 9-t V-, 36 VI.
Kl. Sägh . 22 I.. 56 II,
2 , III. Kl. Ta und Fi:
Langd. Fm : 689 I , 398
II.. 275 II, .. 154 IV.. 126
V-, 63 VI Kl. Sägh.
129 I.. 54 II.. 24 III. Kl.
Losver.zeichmffe uns An-
aebotsvorsrucke von der
Forstdirektion G. f. H.
Siultgart . 1033

>- 0

Eine Sammlung der
lustigsten Stilblüten
und Druckfehler aus
dem Briefkasten des

Kladderadatsch.
Gebunden Mk. 2,10.

Wer den Kladdi-radatich
und seinen „Brie'kaflen-
kennt, in dem allwöchentlich
die Bosheiten des Druck-
frhlerteufelsu. allerüi Stil¬
blüten festgenagelt werden,
weiß, daß er in diesem Luch
einen wahren Born der

Heiterkeit finden wird.
Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser
«r- i

Guterhaltenes 1034

Herrenfahrrad
(Tourenmaschine)

verkauft
Wer? sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

kür keslUÄtkeilen I
VLsvttlovtt - Li 'vpp per Bieter 30 ? lx.

ab 10 lAeter 25 pfx.
kspIvr - HsvttlüiiIvr1 20
l? » pt « r - 8 « rvtvttvi » in veill und bunt

6 . w . 2KI8Lir,  Nagold.

E Die Beerdigung  der Krau
M Raroiine !Nöß Vwe findet nm

^ 2 Uhr (nicht um t Uhr) statt.

8KIIIII-li.lielilikiinoiianmiki'iliiilö
sind vorrätig bei

Buchhandlg. Zaiser , Nagold.

SV « » srk
zur Herstellung eines gangbaren, gewinnbringenden
Artikels aus Privathand gegen Bank; nscn und 20
Gewinnbeteiligung auf ca. 8 Monate bei Stellung
von Bürgen per sofort gesucht.

Nur schriftl. Angebote unter Nr. 1036 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

(Zesekenken

11  WlMl » » > I
WM tn ttolrdrsvck M I
M M mit keiner blslersi M M
M passend ru jW
M Oster -, i-ioobLsits - unckW
W Sübsrfiorrbrsits - M

Orosss ^ usvkatil bei M

MUIMl!
W N M

kr» Hengstenbcrgs

empfiehlt 973
Iohs . Henne

Küferei- u. Weiuhandlg.

^ Allen ehemal.Kriegs¬
teilnehmern, R gi-
menlsangehärigen eic.
zur Mitteilung , daß
die längst erwartete
Regimenrsgrschichte

in den nächsten Tagen,
also noch rechtzeitig vor
Ostern erscheinen wird.

Die vorausbestellten
Exemplare werden so¬
fort nach Er 'cheinen
verschickt. Weitere Be¬
stellungen nimmt ent¬
gegen

Mlich . r»
kinxold.

Gut empfohlenes

Dienst-
Mädchen

welches sich auch zum
Servieren eignet, wird an¬
genommen

Wald -Taf-
1014 Burg Hoheneck

Pforzheim -Dtllstei».

Die neuen

kür
krMjsllr-Sommer ISA
8incl 8tet 8 vorrätig bei

MlllMsilllllll riMll
MNAol«.

Amerikas
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